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möglich ſein den einzigen „wirklichen Doppelbericht“ ( 161 Anmerkung) auch
noch glücklich 5 entfernen!

So nehme ich denn dem ſchönen Werke und ſeinem geiſt
reichen Meiſter Abſchied mit der icheren Hoffnung, etzteren auf die
ſem Gebiete, das ihm Talent und Befähigung offenbar angewieſen
haben, Hald wieder 3u treffen „Iſaias und ſeine Zeit“ bare ein
prächtiger und meines Erachtens der Erwägung des Verfaſſers
oh würdig. Den Leſern dieſer Zeitſchrift aber kann ich mit vollem
Rechte, wie ich glaube, dieſes Buch auf's wärmſte anempfehlen. War
C8 mir auch nicht möglich, den duftigen Reiz, der üher das
Werk ausgebreitet iſt, wiederzugeben, ich finde Tro und Beruhi⸗

2 dem italieniſchen Sprichwort 11 binge 1l Hore gli
O0ore. (Wer die oſe malt, gibt ihr nicht auch zugleich den Duft

und Wohlgeruch.) Mein inniger Wunſch wäre Es, wenn ieſe Beſpre—
chung red viele Leſer der Zeitſchrift, namentlich Katecheten und Religions⸗
lehrer Einſichtsnahme des U ſelbſt Mregen würde. Papier,
ruck, innere und äußere Ausſtattung gereichen der Verlagshandlung
zur Ehre Der Preis iſt In jeder Beziehung außer billig.

Admont. acldu Steini

Monumenta Sepulchralia COrumque Epitaphia II collegiata
4CClesia M Virginis Claustroneoburgi Edidit Hbaldus

it 2. archivarius. Viennge. H typographia SSATCA

regia auliea Ct. imperiali. ayer 1881 SO 317
Das herrliche aun der Donau oberhalb Wien gelegene Chorherren⸗
Kloſterneuburg, welches den Leib ſeines Stifters, des Mark—

grafen eopold aus dem auſe Babenberg beſitzen glücklich
ſt, hat von jeher tüchtige Hiſtoriographen Unter ſeinen eigenen Mit
gliedern gefunden. Die neueſte Elucubration iſt die Beſchreibung der
Grabmäler und Epitaphien 3u Kloſterneuburg, 2 dem gegenwär⸗
tigen Stiftsarchivar Ubald Koſterſitz danken und dem dermaligen
gelehrten Stiftspropſte Berthold Fröſchel gewidmet iſt Der Heraus⸗
geber enützte dabei die früheren Stiftsprieſtern aufgezeichneten
Notaten, nahm aber auch auf die wiſſenſchaftlichen Forſchungen der
euzeit Rückſicht

Den meiſten er heſitzt das pra  0 ausgeſtattete Werk
natürli für das Kloſterneuburg ſelbſt, indem die vorzüglichſten
Wo  ater und Mitglieder des Stiftes darin biographiſ geſchildert
werden; aber auch die vaterländ eſchichte chöpft daraus Nutzen tes
gilt un erſter Linie der Schilderung der Kapelle des heil. Leopold,
wohei nicht der hl Stifter, ondern auch deſſen erlauchte Familie
IM hiſtoriſch-genealogiſchen Detail beſchrieben wird; n zweiter Linie
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von den Monumenten des altöſterreichiſchen von den
Freiherrn Palandt den erzogen von edling, den Familien
Meiſſau, Hauſer, Wiſanten, Chleth, Fizing, an 4 (wir wollen
auf den öſterreichiſchhen Kanzler Andreas ank, 1435, hinweiſen

N B und die Canonieder ein Pfarre zu Gars
Dorothea I Wien Ete.) Uch die Grabſteine der Bürger bieten

Intereſſe; E erfahren daß die Liebhart's aus Kloſterneuburg
ſtammen So manches pitaphium der Stiftsgeiſtlichen chlicht 8
klingt iſt M Stein gegrabene Apologie der Klöſter! B Ultimum
Contagiosum COontraxerat morbum,B militihns 11 80601 indefesse
aAssistendo“ 118) Propſt Balthaſar Potzmann 15396, war
früher 3u Geras 65) Unter den Stiftsherrn, deren Epi⸗
aphien mitgetheilt werden ſtammten ernige aus Horn, Stockerau
Röſchitz, Perſenbeug, Neumarkt aus Böhmen Ungarn und ähren
Die eingeflochtenen 9 otizen über die Erwerbung zu Atzenbruck die
Huſſitenbewegung und Türkeninvaſion ſind von allgemeinem Intereſſe
Noch iſt beſonders hervorzuheben was ber das einſtige Frauenkloſter

die Glasmalerei 1190neben der Kanonie erwähnt wird
l gne die Gemalin des X Leopold als fterin

Das Werk iſt lateiniſch geſchrieben und nit vielen Illuſtrationen
ausgeſtattet Die Mit⸗ und ＋

E iſt dem Herausgeber zum Danke

Colligiteverpflichtet daß EL die Worte bei Joh 12 beherzigte
fragmenta, 1168 Creant 6

Krems Propſt Dr Anton Kerſchbaumer
Lehrbu der Dogmatik Dy Hub Theoph Stmar Pro⸗

feſſor der kathol Theologie der Univerſitä zu Bonn Zweite
Hälfte Zweiter Theil der Dogmatik Mit Approbation
des wů Kapitels-Vikariats Freiburg. Freiburg MN Breisgau.
Herder'ſche Verlagshandlung 1880 und 926 Laden—
preis Mark

Indem wir den verehrten eſer auf die IiM Hefte des Jahr⸗
ganges (1880) dieſer Quartalſchrift uns eingeſendete Recenſion
der erſten Hälfte dieſes Lehrbuches verweiſen ügen wi zu dem dort
Geſagten noch hinzu daß nfere gewiß nic geringen Erwartungen
bezüglich der zweiten und großeren Hälfte dte eS u  E ett über
roffen worden ſind Nebſt anerkennenswerther Gründlichkeit und Voll
ſtändigkeit E aum dogmatiſche rage Bedeutung Uun
beantwortet läßt ſind zugleich auch Klarheit logiſche Schärfe, möglichſte
Kürze und Ueberſichtlichkeit jene Vorzüge, die Simar's ogmati zu

Lehrbuche für Anfänger 5  U mneni recht brauchbaren dogmatiſchen
Promptuarium für Solche, welche zum Pfarrconcurſe Ich vorbereiten,


